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deutſches Reich. 


Berlin, den 17. Mai 1900. 


Der Kaiſer, der Tags vorher in Wies⸗ 
baden eintraf, machte Mittwoch früh einen 
Spazierritt in den Wald jenſeits des Neroberges 
und hörte ſpäter im kgl. Schloſſe den Vortrag 

des Vertreters des Auswärtigen Amts. An der 
Tafel nahmen auch der Großherzog von Weimar 
und Prinz und Prinzeſſin Adolph zu Schaumburg⸗ 
Lippe (Schwager und Schweſter des Kaiſers) 
Theil. Abends wohnte der Monarch mit ſeinen 
Gäſten im Hoftheater der Feſtaufführung der 
Weberſchen Oper „Oberon“ bei, die ein glänzendes 
Bild bot und vorzüglich geſpielt wurde. Der 
Kalſer gab wiederholt feine hohe Zufriedenheit zu 
erkennen. Das Publikum bereitete Sr. Majeſtät 
lebhafte Kundgebungen. 

Infolge veränderter Dispoſitionen werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin erſt am 11. Juni in 
Homburg v. d. Höhe eintreffen. 

Auch während der diesjährigen großen Flotten⸗ 
manöver, bei denen bekanntlich ein gemeiſames 

uſa mmenwirken von Flotte und Landheer ſtatt⸗ 

nden ſoll, wird eine Anzahl Offiziere des Heeres 
an Bord der Kriegsſchiffe kommandirt werden. 
Der Kaiſer hat bereits die re des 
Oberleutnants v. Hahnke vom 1. Garderegi⸗ 
ment z. F., abgeordnet zur Dienſtleiſtung beim 
Großen Genetalſtab in Berlin, an Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ für die 
Dauer der Mitte September abzuhaltenden Ma⸗ 
növer der Marine verfügt. 

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Meg: In 
militäriſchen Kreiſen erzählt man ſich, der Kai ſer 
habe zum Kommandirenden General Grafen Häſeler 
die Aeußerung gethan, nun nach Vollendung der 
neuen Forts ſei Metz doch wohluneinnehm⸗ 
bar. Graf Häſeler habe darauf zwei An⸗ 
griffsideen entwickelt, und der Kaiſer ſofort die 
praktiſche Ausführung der einen befohlen. So ſei 
der Angriff auf das Fort Häſeler zu Stande ge⸗ 

en, den der Kaiſer ſelber ſiegreich durch⸗ 
führte. Die Folge ift die ſofortige Ausarbeitung 
der Pläne zu zwei neuen Forts, eines 
auf der Weſt⸗ und eines auf der Südfront. 

Die Gerüchte vom bevorſtehenden Rücktritt 
des Kolonialdirektors v. Buchta erhalten fi, 
obwohl alle beſtimmteren Angaben, z. B. über 
den künftigen Leiter des Kolonialamtes ꝛc. ſich 
bisher als falſch herausgeſtellt haben. Die „Kreuz: 
Zeitung“ erklärt das ganze Gerücht für grundlos 
und das wohl mit Recht. 

Die Reform des Kolonialraths, 
welche demnächſt erfolgen wird, ſoll u. A. auch 
darin beſtehen, daß eine Anzahl von Reichstags⸗ 
abgeordneten zu Mitgliedern des Kolonialrathes 
ernannt werden. 

In parlamentariſchen Kreiſen verſichert man, 
der „Frankf. Zig.“ zufolge, daß das Centrum 
auf die baldige Erledigung der lex Heinze 
nicht nur deshalb dringt, weil die „Ehre der 
— — — — 


Auferſtehung. 
| Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
ö 4 Fortſetzung. 
tes Kapitel 
Auch Nechludoff war . 
Als er ſeine Wohnung 2 * 
Gefängniſſe zu begeben, ſchien die ganze Stadt 
noch zu ſchlafen. Nur ein Bauer fuhr mit ſeinem 
Karren von Thür zu Thür und rief mit dumpfer 
Stimme: „Milch, Milch, Milch!“ 
Der erſte warme Frühlingsregen war in der 
Nacht gefallen. Ueberall, wo das Pflaster es 
nicht erdrückte, wuchs das Gras. Die Birken 
hatten ſich in den Gärten mit friſchem Grün 
geſchmückt, die Maulbeerbäume und Pappeln 
zeigten ihre langen, duftigen Blätter. Auf den 
Straßen wurden langſam die Thüren geöffnet; 
doch auf dem Trödelmarkt, über den Nechludoff 
gehen mußte, waren ſchon viele Menſchen. 
Männer und Frauen drängten ſich um die in 
aufgeftellten Zelte, betafteten, maßen und 
feilſchten um die Jacken, Weſten und Hofen. 
Auch in den Schenken waren ſchon Leute. 
3 ſah 
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hier Arbeiter in ſauberen Jacken 
leuchtenden Stiefeln, die hocherfreut 
„ den Anſtrengungen der Fabrik 


Partei“ angeblich engagirt ſei, ſondern auch in 
der Abſicht, wenn es gelingen ſollte, das Geſetz 
im Reichstage zur Annahme zu dringen, dann 


einen Druck auf den Bundesrath zu üben, daß er 


u Zuſtimmung zu dem Geſetz befchließt, noch 
ehe 
ſtattfindet. () Man wolle drohen, das Flotten⸗ 
geſetz könne ſcheitera, wenn nicht vorher die lex 


die Abſtimmung über das Flottengeſetz 


Heinze geſichert ſei. Die „Frankf. Ztg.“ glaubt 
jedoch ſelbſt nicht daran, daß das Centrum ſeine 
Drohung wahr machen könne, dazu habe es ſich 
für die Flottenvermehrung viel zu ſehr vrrpflichtet. 
— Da die lex Heinze amtlich „Novelle zur Ab 
änderung des Strafgeſetzbuchs“ heißt, ſo werden 
von den Sozialdemokraten die weiteſt⸗ 
gehenden Anträge geſtellt werden, ſo z. B. Auf⸗ 
hebung des Mafeſtätsbeleidigungs⸗, des Kanzel⸗ 
Paragraphen u. |. w. Die „Kreuz⸗ Ztg.“ ſpricht 
ihr „Bedauern“ darüber aus, 
nationalliberale Preſſe gegen die lex Heinze 
polemiſirt. Das Blatt ſagt, alle ſtaatserhaltenden 
Parteien hätten die Pflicht, ſich zuſammenzuſchließen, 
um zu verhindern, daß eine Minderheit die Arbeiten 
des Reichstags lahm lege. 

Der angekündigte Nachtragsetat, in 
dem zwei Millionen Mk. zur Herſtellung einer 
neuen, der 5. Telegraphenverbindung zwiſchen 
Deutſchland und England gefordert werden, iſt 
dem Bundesrath bereits mit einer umfangreichen 
Begründung zugegangen. 

Zur dritten Berathung der Münz novelle 
wird im Reichstag eine Reſolution vorbereitet, 
die beſagt, daß mit der Zuſtimmung zu dieſer 
Novelle kein Votum gegen die Doppelwährung 


abgegeben werde. Das wird der Annahme des 


Entwurfs förderlich ſein. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat bei Fortſetzung der zweiten Leſung der 
Flotten vorlage die 88 6—7 in der 
Faſſung der Subkommiſſion angenommen. Von 
dieſen beiden 88 beſagt bekanntlich der erſtere, daß, 
falls Mehrausgaben für die Durchführung der 
Flottenverſtärkung nothwendig werden ſollten, 
dieſe nicht durch Steuern auf Maſſenverbrauchs⸗ 
gegenſtände gedeckt werden dürften. Der § 7 
fordert, daß das Steuergeſetz glei zeitig mit dem 
Flottengeſetz in Kraft trete. Mit der Berathung 
der Steuervorſchläge kam die Kommiſſion auch 
in ihrer jüngſten Sitzung noch nicht zu Ende. 
Von den Vorſchlägen will ſich das Centrum aber 
nichts abhandeln laſſen. Das ging aus einer 
Erklärung hervor, die der Abg. Groeber (Ctr.) 
abgab und die beſagt, das Centrum werde das 
ganze Geſetz ablehnen, falls an den Steuer⸗ 
beſtimmungen Aenderungen vorgenommen würden, 
die das Geſammterträgniß beeinträchtigten. — 
Die Groeberſche Erklärung, welche in der 
Kommiſſion großes Aufſehen hervorrief, 
ſcheint durch die Bemühungen der Börſenleute, 
die Emiſſions⸗ und Umſatzſteuer herabzudrücken, 
veranlaßt worden zu ſein, und namentlich durch 
die vom Reichsſchatzſekretär v. Thielmann angeblich 
gethane Aeußerung, daß für das Reich eine 
Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen Börſenſteuer⸗ 
— . —.. .. 


für einen Tag entfliehen zu können; mehrere 
waren von ihren Frauen begleitet, die ſeidene 
Kopftücher in auffallenden Farben und mit Glas⸗ 
perlen garnierte Jackets trugen. Poliziſten in 
großer Uniform, mit Piſtolen im Gürtel, ſtanden 
unbeweglich an den Straßenecken und warteten 
auf irgend einen Auflauf, der ihnen die Lange⸗ 
weile ein bischen vertrieb. In den Alleeen der 
Boulevards und auf dem noch feuchten Raſen der 
öffentlichen Plätze liefen Kinder und Hunde 
ſpielend umher, während die in Gruppen auf den 
Bänken ſitzenden Ammen laut ſchwaßten. Ueberall 
in den Straßen erklang der Ton und das Echo 
der Glocken, das ſich mit dem Lärm der über 
Pflaſter rollenden Wagen vermiſchte und die 
Menge zu einem ähnlichen Gottesdienſt rief, wie 
der, der in der Kapelle abgehalten wurde. Einzelne 
Fußgänger ſchlugen, ſonnläglich gekleidet, den 
Weg nach der nächſten Kirche ein. 

Als Nechludoff nach dem Gefängniß kam, war 
dasſelbe noch geſchloſſen. 

Auf einem kleinen Platze, etwa hundert 
Schritt von der Thür ſtand eine Gruppe von 
Männern und Frauen, von denen die meiſten 
Pakete in der Hand hielten. Rechts von dem 
Platze erblickte man ein niedriges Holzgebäude, 
ünks zeigte ſich ein zweiſtöckiges Haus mit einem 
Schilde. Im Hintergrunde ſah man den 
ungeheuren ſteinernen Eingang e 
vor dem ein Soldat mit einem auf der 


Erhöhung nicht vorliege. 
Kommiſſion anweſenden Regierungsvertretern wurde 
die angebliche Aeußerung des Frhrn. v. Thiel⸗ 
mann nicht als falſch bezeichnet. 


daß auch die 


Von den in der 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Ob im 


Abgeordnetenhauſe der Arbeitsſtoff vor 
Pfingſten wird aufgearbeitet werden können, er⸗ 
ſcheint zweifelhaft, da der Bericht über den Ent⸗ 
wurf betreffend die Regulirung der ſchleſiſchen 
Hochwaſſerflüſſe noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. Man neigt jetzt der Meinung zu, 
daß es ſich empfehlen werde, die Pfingſipauſe 


früher zu beginnen, aber unmittelbar nach Pfingſten 
gleichzeitig mit dem Beginn der Reichtagsſitzungen 
in die Berathung des genannten Geſetzentwurfs 
einzutreten. 

Die Berathungen des Geſetzentwurfs betr. die 
Hochwaſſergefahr in Schleſien ſind 
von der Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beendet worden. Das Geſetz wurde mit 
20 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Die Baukommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
erſuchte die Regierung, den Umban des 
Sitzungsſaales ausführen zu laſſen. Die 
Koſten werden auf etwa zweihunderttauſend Mark 
geſchätzt. 

Auf dem Kabeldampfer „Podbi⸗ 
elski“ beſuchten der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, Staatsſekretär v. Wobbielsfi u. A. dieſer 
Tage Nordenham, woſelbſt die Kabelwerke be⸗ 
ſichtigt wurden. Der Staatsſekretär begab ſich 
ſodann nach Emden und nahm dort das Poſt⸗ 
und Telegraphenamt in Augenſchein. Die Rückkehr 
nach Berlin erfolgte Mittwoch früh. 

Die Torpedobootsflottille it am 
Mittwoch von Mainz aus rheinaufwärts gefahren. 
In Oppenheim war die Landungsbrücke durch ein 
Brettergerüſt verlängert worden, das bei der Ab⸗ 
fahrt der Boote brach. Viele Leute fielen, wie 
das „Berl. Tg.“ berichtet, in den Rhein, wurden 
aber ſämmtlich durch die Mannſchaft gerettet. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 16. Mai / 2 Uhr. 


Abg. v. Mendel (konſ.) beantragt, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion, ent 
ſprechend einer früheren Zuſage des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters, einen Geſetzentwurf gegen den 
Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter, ſowie gegen 
die Verleitung zu demſelben einzubringen. Der 
Antragſteller führt aus, daß die ländliche Arbeiter⸗ 
noth zu einer allgemeinen Kalamität auf dem 
Lande geworden ſei, unter der beſonders der 
Bauer zu leiden habe, denn die Ernte auf dem 
Felde verfaule, weil ihm die Arbeiter fehlen. 
Dabei ſeien die Arbeitslöhne pro Morgen Acker⸗ 
land innerhalb 40 Jahren um das Sechsfache ge⸗ 
ſtiegen. Aber ſelbſt wenn der Landwirt) die 
höchſten Löhne zahle, ſo ſeien doch keine Arbeiter 
zu bekommen, weil dieſe ſich nach den großen 
Städten und deren rauſchenden Vergnügungen 


Schulter Wache hielt. Vor dem Schalter der 
Holzbaracke ſaß ein Auſſeher, der eine gallonierte 
Uniform trug und ein Reqiſter auf den Knieen 
hielt. An ihn wandten ſich die Beſucher, um die 
Namen der Gefangenen, die ſie zu ſprechen 
wünſchten, einſchreiben zu laſſen. s 

Nechludoff näherte ſich ihm und ſagte: „Die 
unverehelichte Katharina Maslow!“ Dann fügte 
er fragend hinzu: „Warum läßt man die Leute 
denn nicht eintreten?“ 
„Die Meſſe wird gerade abgehalten,“ verſetzte 
der Aufſeher, „ſobald ſie zu Ende iſt, können 
Sie hinein!“ 
Nechludoff näherte ſich der Gruppe der Be⸗ 
ſucher, aus der in demſelben Augenblick ein in 
Lumpen gekleideter Mann mit nackten Füßen und 
einem von rothen Furchen durchzogenen Geſicht 
trat, der ſich bis zum Thor des Gefängniſſes ſchlich. 

„Höre mal, wo willſt Du denn hin?“ rief 
ihm der Soldat zu und fuhr mit der Hand nach 
dem Gewehr. 
„Na, was haſt Du denn fo zu brüllen?“ 
verſetzte der Mann, indem er langſam umkehrte, 
ohne ſich über das Geſchrei des Soldaten weiter 
aufzuregen. „Du willſt mich nicht reinlaſſen? 
Nun gut; dann werde ich warten. Hat man je 
einen Menſchen ſo brüllen hören? Als wenn der 
Herr ein General wäre!“ 

Ein zuſtimmendes Lachen begleitete diefen 
Scherz. Die Beſucher waren meiſtentheils ſchlecht 


iehen. 
8 Lande zur Erntezeit auszubrechen, was un⸗ 
abſehbaren Schaden zur Folge haben müßte. 
Verbindungen der ländlichen Arbeiter werden be⸗ 
reits vorbereitet, 
flimmungen gegen den ehrloſen Kontraktbruch 
zu treffen. Auch die Verleitung zum Kontrakt⸗ 
bruch müſſe beſtraft werden. 
Einzelstaaten find bereits mit der Kontraktbruch⸗ 
Strafe vorgegangen; nur bei uns ſcheint die Re⸗ 
gierung ihr früher gegebenes Verſprechen vergeſſen 
zu haben. 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Dabei drohe das Streikweſen auch auf 


und da iſt es nöthig, Strafbe⸗ 


Viele der deutſchen 


Miniſter v. Hammerſtein: Es haben 
über die Angelegenheit unausgeſetzt Verhandlungen 
ftattgefunden. Eine Vorlage iſt ausgearbeitet 
und liegt gegenwärtig dem Landesökonomiekolle⸗ 
gium vor. Ob es möglich ſein wird, die Vorlage 
noch in dieſer Seſſion an das Haus gelangen zu 


laſſen, kann nicht mit Sicherheit zugeſagt werden. 


Jedenfalls wird die Dringlichkeit der Angelegen⸗ 
heit von der landwirthſchaftlichen Verwaltung voll 
anerkannt und die gewünſchte Vorlage eine der 
erſten in der nächſten Seſſion ſein. Abg. Fritzen 
(Ctr.) glaubt, daß von einer Vorlage, wie fie 
angekündigt iſt, wenig zu erwarten iſt, ſo lange 
die Grenze für fremde Arbeiter geſchloſſen bleibt. 
Immerhin könnte die Kontraktbruchſtrafe nützlich 
wirken, und deshalb werden ſeine Freunde dem 


Antrage zuſtimmen. 

Abg. Gör deler (frkonſ.) iſt gleichfalls für 
den Antrag. Die Antwort des Miniſters be⸗ 
friedige ihn nicht; die Vorlage könnte ſehr wohl 
noch in dieſer Seſſion gemacht werden. 

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) ſteht mit ſeinen 
Freunden nicht auf dem Standpunkt des Antrag⸗ 
ſtellers. Die Berechnung v. Mendel's beweiſen 
nichts. Die Landwirthſchaft werde heute intenſiver 
betrieben, als früher. Das erkläre die Erhöhung 
der Arbeitslöhne, nach dem Flächeninhalt berechnet. 
Aber auch der Werth des Grund und Bodens ſei 
erheblich geſtiegen. (Ruf rechts: Davon verſtehen 
Sie nichts!) Für die Zuverläſſigkeit der Ge⸗ 
ſindevermiether hat man in der Gewerbeordnung 
Garantieen geſchaffen. Andere kleine Einzelſtaaten 
ſollten uns nicht als Muſter für ein Kontrakt⸗ 
bruchgeſetz vorgehalten werden. Jedenfalls müßte 
auch der Kontraktbruch der Arbeitgeber unter 
Strafe geſtellt werden. Principiell widerſpricht 
die Kontraktbruchſtrafe unſeren modernen Rechts⸗ 
ſyſtemen. Ein ſolches Geſetz wäre weder noth⸗ 
wendig noch nützlich, noch gerecht; es wäre ein 
Ausnahmegeſetz gegen ländliche Arbeiter. 

Abg. Dippe (natl.) kann ſich für eine ſtren⸗ 

gere als die bisherige Kontraktbruch⸗Beſtrafung 
auch nicht erwärmen und hofft, daß die beſtehenden 
Uebel ſtände auf anderem Wege beſeitigt werden 
können. — Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) bekämpft 
den Antrag, der ſich gegen äußere Erſcheinungen 
richte, aber das Uebel nicht an der Wurzel treffe. 
Fände der Arbeiter auf dem Lande ſein Fort⸗ 
kommen, ſo würde er nicht in die Stadt ziehen. 
Abg. v. Wangenheim (konſ.) wendet ſich 
gegen Dr. Hirſch. Die Kontraktbruch ⸗ Strafe 
gegen den Arbeitgeber werde ebenſo gefordert, wie 
I —— b 
gekleidete arme Leute, andere waren 
ganz zerlumpt; nur einige wenige Männer 
und Frauen waren elegant gekleidet. Neben 
Nechludoff ſtand ein ſorgfältig raſierter, dicker 
Mann mit roſigem Geſicht, im Gehrock, der 
ein ſchweres Packet in der Hand trug, das 
Wäſche zu enthalten ſchien. Nechludoff fragte 
ihn, ob er zum erſtenmale nach dem Gefängniß 
käme. Nein, der Mann mit dem Packet war 
ſchon ſehr oft gekommen und kam jeden Sonntag. 
Er erzählte Nechludoff ſeine ganze Geſchichte. 
Er war Portier in einem Bankhauſe, und der 
Gefangene, den er beſuchte, war ſein Bruder, 
der wegen Fälſchung verurtheilt worden. 
Gerade, als der brave Portier, der über 
ſich Alles geſagt, Nechludoff ausfragen wollte, 
wurde ihre Aufmerkſamkeit durch eine Mieths⸗ 
kutſche abgelenk/, aus der ein junger Student 
und eine Dame in hellem Kleide ſtiegen. Der 
Student hielt ein dickes Packet in der Hand, ging 
auf Nechludoff zu, und fragte ihn, ob er wohl 
glaube, daß man ihm geſtatten würde, den 
Gefangenen eine Nation Weißbrod zu geben, 
das fein Packet enthielt. „Meine Braut hat 
dieſe Idee gehabt; dieſe junge Dame dort iſt 
meine Braut; ihre Eltern haben uns erlaubt, den 
Gefangenen dies hier herzubringen.“ 

„Ich komme ſelbſt zu erſtenmal her und 
kenne die Gebräuche des Ortes nicht, glaube 
aber, Sie thun gut, ſich dorthin zu wenden,“ 


ſogar 


gegen die Arbeiter. Die ländlichen Arbeiter 
wollen gar keinen eigenen Landbeſitz, weil ſie ſich 
ohne Beſitz viel beſſer befinden. (Sehr richtig! 
rechts.) Bedauerlich ſei, daß die Anregung zu 
ſolchen wichtigen Vorlagen erſt von dieſem Hauſe 
ausgehen müſſe; es wäre doch richtiger, wenn die 
Initiative von der Regierung ausginge. 

Miniſter v. Hammerſtein weiſt dieſen Vor⸗ 
wurf als durchaus unbegründet zurück. 

Nach kurzer, weiterer Debatte, an der ſich die 
Abgg. Barth⸗Kiel (frſ. Verg.), und Szmula(Ctr.) 
betheiligen, wird der Antrag gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen angenommen. Donnerſtag: Kleine 
Vorlagen und Eingaben. 


Ausland. 8 


Oeſterreich⸗Uugaru. Aus Wien wird 
gemeldet, daß die Tſckechen die Obſtruktion nicht 
nur gegen das Koerberſche Sprachengeſetz, ſondern 
auch gegen die wirthſchaftlichen Vorlagen be⸗ 
ſchloſſen haben, ſo daß auch die gegenwärtige 
Tagung des Reichsraths reſultatlos verlaufen 
muß. — Auch Kaiſer Franz Joſeph 
ſcheint wenig Hoffnung zu haben, daß die Ver⸗ 
handlungen des öſterreichiſchen Reichsraths über 
das Sprachengeſetz und die ſonſtigen wichtigen 
Regierungsentwürfe zu einem poſitiven Ergebniſſe 
führen werden. Darauf läßt eine angeblich von 
zuverläſſigſter Seite ſtammende Mittheilung der 
„Frankf. Zig.“ ſchließen, der zufolge der Kaiſer 
noch vor ſeiner Abreiſe nach Wien den Fürſten 
v. Fürſtenberg befragte, ob er bereit ſei, nach 
dem Scheitern des Miniſteriums Koerber an die 
Spitze des Miniſteriums zu treten, das dann mit 
Suspendirung der Verfaſſung regieren ſolle. Der 
Fürſt ſoll dieſes Anſuchen für jetzt und alle 
Zukunft abgelehnt haben. Trifft die Mittheilung 
zu, dann ſchwebt der öſterreichiſche Konſtitutionalis⸗ 
mus in der äußerſten Gefahr, die freilich durch 
das Verhalten der parlamentariſchen Parteien 
ſelbſt herbeigeführt worden iſt. f 

Italien. Die italieniſche Regierung hat mit 
der obſtruirenden Deputirtenkammer kurzen Pro⸗ 
ceß gemacht. Durch ein Königliches Dekret wird 
die Seſſion des Parlaments vertagt. 

Frankreich. Die neu gewählten nationa⸗ 
liſtiſchen Stadtväter von Paris haben ſich in 
corpore nach San Sebaſtian (Spanien) begeben, 
um dem dort in der Verbannung lebenden De- 
ro ulede ihre Huldigung darzubringen. Das 
wird natürlich nicht die einzige Demonſtration 
bleiben, und da in Paris die Polizei der Kom⸗ 
munalverwaltung unterſteht, ſo werden die Natio⸗ 
naliſten dem Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau das Leben 
bald bitter heiß machen. 

Türkei. Gerüchte über einen gegen das 
Leben des Sultans gerichteten Anſchlag ſind, 
wie der „Poſt“ aus Konſtantinopel von zu⸗ 
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, erfunden. 

Afrika. Marokko beanſprucht zur Zeit 
ein größeres Intereſſe. Nach Madrider Mel⸗ 
dungen drangen die Franzoſen bis Oulmenix 
bei Tafilet vor. Der todtgeſagte Großvezier von 
Marokko befinde ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
— Tafilet umfaßt etwa 1400 Quadratkilometer 
mit einer Einwohnerzahl von über 100 090 
Seelen, Berbern und Arabern. Aus London 
wird gemeldet, England werde die Belegung der 
Tafiletoaſen durch Frankreich mit der Beſetzung 
Tangers beantworten. Danach käme die 
marokkaniſche Frage in Fluß. 

— 


England und Transvaal. 


Vom Kriegsſchauplatze kam geſtern eine Nach⸗ 
richt, die geeignet wäre, den Buren neuen Muth 
einzuflößen, wenn fie ſich beſtätigen 
würde. Ueber Lourengo Marquez wurde von 
buren freundlicher Seite bekanntlich ge⸗ 
meldet, Mafeking ſei gefallen und der Befehls⸗ 
haber der engliſchen Beſatzung dieſer Stadt, Baden⸗ 
Powell mit ſeinen 900 Mann gefangen genommen 
worden. Dieſe Angabe war vor Wochen ſchon 
einmal gemacht worden, ohne daß ſie Beſtätigung 

efunden hätte; wir befürchten daher auch 
te, ſie könne den Thatſachen widerſprechen. 
Die Situation an ſich könnte den Fall Mafekings 
allerdings wahrſcheinlich machen; es bleibt jedoch 
D o o˖˖—˖ » —f—ç—ç—— ———————çꝙꝓ—— 


verſetzte Nechludoff und deutete mit dem Finger 
auf den galonirten Aufſeher, der vor ſeinem 
Regiſter ſaß. 

Plötzlich öffnete ſich die äußere Thür des 
Gefängniſſes, und man ſah einen Offizier in 
Gala⸗Uniform, der von einem Aufſeher begleitet 
wurde, der einige Worte leiſe mit ſeinem Vor⸗ 
geſetzten wechſelte und dann erklärte, die Beſucher 
könnten eintreten. 

Die Schildwache trat zur Seite, und alle 
drängten ſich dem Gefängnißthore zu, als fürchteten 
ſie, zu ſpät zu kommen. 

Hinter der Thür ſtand ein Aufſeher, der die 
Beſucher, die an ihm vorüberſchritten, mit lauter 
Stimme zählte. Einige Schritte weiter im Hinter⸗ 
grunde des erſten Korridors ſtand wieder ein 
Aufſeher, der alle Perſonen, die an ihm vorüber⸗ 
kamen, am Arm faßte, bevor er ſie durch die 
kleine Thür gehen ließ, und ſie von Neuem zählte, 
damit man ſich beim Ausgange davon überzeugen 
konnte, daß kein einziger Beſucher im Gefängniß 
geblieben und kein einziger Gefangener dasſelbe 
verlaſſen hatte. Dieſer Aufſeher, der mit ſeiner 
Berechnung viel zu ſehr beſchäftigt war, um ſich 
die Geſichter anzuſehen, mit denen er zu thun 
hatte, ſchlug Nechludoff, als dieſer vorüberkam 
heftig auf die Schulter, worüber er ſich trotz ſeiner 
vortrefflichen Abſichten doch etwas ärgerte. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


zu bedenken, daß Präſident Krüger den ſchwin⸗ 
denden Kriegsmuth ſeiner Leute beleben muß, 
will er die Fortſetzung des Krieges ermöglichen. 
Das Gerücht von der Eroberung Mafekings wäre 
dazu das geeigneſte Mittel, das möglicherweiſe dann 
ſeinen Dienſt ſchon geleiſtet hat, wenn es ſich 
ſpäter auch nicht bewahrheiten ſollte. Für die 
Fortſetzung des Krieges hätte ja die Eroberung 
der belagerten Stadt ſo wie ſo keine nennens⸗ 
werthe Bedeutung. Sollte Mafeking aber that⸗ 
ſächkich gefallen fein, dann würde man den Buren 
dieſen Erfolg von Herzen gönnen. 

Leider ſcheint es damit aber doch nichts zu 
ſein. Die Depeſche der „Daily Mail“ aus 
Lourengo Marques vom 15. Mai lautet nämlich 
ausführlicher: Am Sonnabend fand in Mafe⸗ 
king ein verzweifelter Kampf ſtatt, man glaubt 
aber, daß er zu Gunſten der Garniſon geendet. 
Die Buren griffen die Stadt mit Artillerie an. 
Das Kaffernviertel ſtand bald in Flammen. 
Mährend der hierdurch hervorgerufenen Verwirrung 
bemächtigten ſich die Buren der Kaffernſtadt und 
richteten von dort aus kurzer Entfernung die Ge⸗ 
ſchütze auf die Stadt ſelbſt. Durch geſchicktes 
Manövriren gelang es der Garniſon trotz ihrer 
zuſammengeſchmolzenen Zabl, die Abtheilung der 
Buren, welche das Kaffernviertel genommen, zu 
umringen. Es folgte ein heißer Kampf, es 
ſcheint aber nach den letzten Meldungen, daß die 
Buren die Kaffernſtadt noch beſetzt halten, wahr⸗ 
ſcheinlich noch umringt von den engliſchen 
Truppen. — Die burenfreundliche Partei in 
Lourengo Marques verbreitete geſtern folgende 
Meldung, die ſicherlich großentheils er dichtet 
iſt: Im Kaffernviertel Mafekings brach am 
letzten Sonnabend während eines Angriffs der 
Buren Feuer aus. Ein Straßenkaupf folgte. 
Oberſt Baden⸗Powell er bat Waffenſtill⸗ 
ſtand und kapitlirte am Sonntag früh 
um 7 Uhr. Buren, die geſtern aus Pretoria in 
Louren go Marques eintrafen, zeigten folgendes 
Telegramm vor, das Snymann unterzeichnet iſt 
und beſagt: Ich war ſo glücklich, heute früh 
Baden⸗Powell mit 900 Mann gefangen zu nehmen. 
Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſetzt hinzu, 
es ſei kein Zweifel, daß ein heftiges Ge⸗ 
fecht ſtattgefunden, und es ſei kaum zweifelhaft, 
daß das Kaffernviertel beſetzt ſei; aber ähnliche 
Telegramme ſeien in Pretoria bezüglich Lady ⸗ 
ſmith und Wepener veröffentlicht worden und ſie 
werden lediglich betrachtet als ein verzweifelter 
Verſuch der Buren⸗Regierung, die Bürger zu⸗ 
ſammenzuhalten. 6 

In London iſt nach einem Telegramm von 
geſtern, 2 Uhr Nachmittags, vom Fall Pꝛafekings 
denn auch nichts bekannt. 2 

Aus Louren o Marques, 15. Mai, 
liegt ſogar noch folgendes Telegramm vor: Nach 
einer Mittheilung von portugieſiſcher amtlicher 
Quelle fand bei Mafeking ein Zuſammenſtoß ſtatt, 
in dem die Buren mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen wurden. — 
Wahrſcheinlich iſt eine Meldung ſo ſehr erdichtet 
wie die andere. 

Lord Roberts hat ſeinen ſtürmiſchen Sieges⸗ 
lauf ganz plötzlich eingeſtellt. Möglicherweiſe leiſten 
ihm die Buren nördlich von Kroonſtad doch ent⸗ 
ſchiedeneren Widerſtand, als er erwartet hatte. 
Da General Botha den Rückzug fo leitete, daß 
er weder Leute noch Vorräthe einbüßte, ſo ver⸗ 
fügt er jetzt immerhin über eine ganz anſehnliche 
Truppenmacht, die in günſtiger Poſition wohl 
etwas leiſten könnte. 

Die Burenmiſſion, die mit dem Auftrage, 
die Regierungen Europas zur Friedens ver⸗ 
mittelung zu bewegen, entſandt worden war, 
hat in der alten Welt wenig Glück gehabt, um 
ſo günſtigere Ausſichten eröffnen ſich ihr in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Dort iſt 
die Miſſion in Newyork mit den größten Ehren 
empfangen worden. In Waſhington wird die 
Miſſion auch von der Regierung und dem Präſi⸗ 
denten Mac Kinley angehört werden, und beide 
wollen den Wünſchen der Miſſion ſo weit als 
irgend möglich entgegenkommen. Der Füßrer der 
Miſſion Fiſcher hat einem Ausfrager erklart, er 
glaube aus den Siegestelegrammen der Engländer 
herausleſen zu können, daß die Buren ausharren 
werden, bis die britiſche Regierung ſich zur Ans 
erkennung der Selbſtſtändigkeit 
beider ſüdafrikaniſcher Republiken genöthigt ſieht. 
Hoffentlich werde ſich die nordamerikaniſche Regle⸗ 
rung auch zur Vermittelung bereit finden laſſen; 
ſollte ſie es wider Erwarten nicht thun, dann 
werde die Miſſion an das amerikaniſche Volk 
appelliren und dieſes werde die Regierung zwingen, 
zu Gunſten der Buren einzugreifen. Ob dieſe 
Angaben zutreffen, entzieht ſich der Kontrolle; ſie 
erſcheinen deshalb wenig wahrſcheinlich, als ein 
Schiedsgericht von den beiden kriegführenden 
Parteien angerufen werden muß. Wäre das 
geſchehen, dann hätten ſich auch die Mächte 
Europas ſchon zur Intervention bereit erklärt. 

Der Aſchanti⸗Aufſtand iſt noch 
keineswegs unterdrückt. Der Gouverneur von 
Kumaſſi meldet vielmehr, er ſei gezwungen, 
ſich durch den Ring der Aufftändiihen hindurch⸗ 
zuſchlagen, wenn er nicht ſofort Hilfe erhalte. 

Wier verzeichnen noch folgende Nachrichten: 

London, 16. Mai. General Buller 
meldet aus Dundee von heute: Wir beſetzten 
geſtern Glencoe. Die Transvaal⸗Buren 
haben jetzt die Biggarsberge geräumt. Die 
Freiſtaatler auf den Drakensbergen find an 
Zahl ſehr vermindert. Die Kommandos von 
Carolina, Lydenburg und Pretoria ſind am 
13. und 14. Mai von Hlatiquku nördlich 
weitergezogen. Elf Geſchütze wurden in Glencoe 
in einen Eiſenbahnzug geſchafft; der letzte Zug 
mit den Ambulanzen verließ Glencoe geſtern, bei 


Tagesanbruch. Züge verkehren jetzt nach der 
Station Weſſelsnek. 

Dundee, 15. Mai. Die Buren, welche ſich 
während der Nacht eilig zurückzogen und etwa 
4000 Mann ſtark waren, hatten 18 Geſchütze 
und ihren Troß nach Vryheid geſchafft. 

Liſſabon, 16. Mai. Der Miniſter des 
Auswärtigen dementirt die Meldung, daß die 
Regierung von Transvaal den portugieſiſchen 
Konſul aufgefordert habe, Transvaal zu verlaſſen. 

London, 16. Mai. Nach einer Depeſche 
der „Morning Poſt“ aus Kroonſtad von vorgeſtern 
hat bei Lindley ein Kriegsrath der Buren 
ftattgefunden, der dahin entſchied, daß es von 
Wichtigkeit ſei, Harriſmith fo lange als 
möglich zu halten. — (Hierdurch ſoll jeden⸗ 
falls die Verbindung Bullers mit der Roberts’ 
ſchen Hauptarmee verhindert werden. D. Red.) 

London, 16. Mai. Nach dem vorliegenden 
amtlichen Bericht betragen die Ver luſte des 
britiſchen Heeres in Südafrika bis zum 2. 
Mai 18 799 Mann; doch ſind hierin die jetzt 
in den britiſchen Hofpitälern in Südafrika bes 
findlichen Kranken und Verwundeten nicht ein⸗ 
gerechnet. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 15. Mai. Wegen Kontrakt⸗ 
bruchs wurden heute hier etwa 20 galiziſche 
Arbeiter und Arbeiterinnen verhaftet, welche 
ſich in der Nacht von ihrer Arbeitsſtelle entfernt 
halten. Vier, die Rädelsführer, wurden in Haft 
behalten, die Andern wieder zurückgeführt. — 
Die freiwillige Feuerwehr hat be⸗ 
ſchloſſen, am 4. Juli, an welchem Tage die 
Wehr auf ein 25⸗jähriges Beſtehen zurückblickt, 
einen Fackelzug zu veranſtalten, ferner zu den 
Friedhöfen zu marſchiren und das Andenken des 
verftorbenen Gründers der Wehr, Rentier Ewe, 
ſowie der anderen verſtorbenen Kameraden durch 
Niederlegen von Kränzen zu ehren. 

Marienburg, 15. Mai. Ein Todtſchlag 
wurde heute Mittag nach 1 Uhr an der Ecke der 
Ziegelgaſſe und der Baſtei (in der Nähe des 
Kreiskrankenhauſes) auf offener Straße ausge⸗ 
führt. Der etwa 30 Jahre alte unverheirathete 
Maurer Eduard Muſowski war mit einem Knecht 
und dem mit demſelben gehenden Arbeiter Rau⸗ 
tenberg zuſammengetroffen; die Leute hänſelten ſich 
gegenſeitig. Als fie nun gegen die Baſteiſtraße 
kamen, wo Muſowski wohnte, wollte dieſer nach 
ſeiner Wohnung einbiegen; dabei gab der Knecht 
ihm einen Stoß. Muſowski fiel hin und der 
Knecht ging ſeines Weges weiter. Beim Auf⸗ 
fiehen rief M. ihm ein Schimpfwort nach, wo⸗ 
rauf der Knecht wüthend zurückkehrte und ihm 
einen furchtbaren Stich in den Hals ver⸗ 
ſetzte, ſodaß Muſowski zum Entſetzen der in⸗ 


zwiſchen hinzugekommenen Menſchen auf der 


Stelle todt zuſammenbrach. Der Mörder entfloh, 
wurde aber bald in der Nähe des Jeruſalem⸗ 
hoſpitals von den ihn verfolgenden Menſchen eins 
geholt und gebunden. Die inzwiſchen herbeige⸗ 
holten Gendarme und Poliziſten brachten den 
etwa 23-jährigen Menſchen, der noch einmal zu 
entweichen ſuchte, hinter Schloß und Riegel. 

* Konitz, 16. Mai. [(Zur Konitzer 
Mord ⸗ Affaire] ſchreibt ein Konitzer 
Korreſpondent: Das „Konitzer Tageblatt“ bringt 
in Nr. 113 eine (auch von uns wiedergegebene) 
Notiz, nach welcher ein Gärtnerlehrling ausgeſagt 
gaben ſoll, er habe am Mordtage ein für Winter 
beſtelltes Bouquet in das Lewy'ſche Haus über⸗ 
bracht, wo ihm Winter zuſammen mit Moritz 
Lewy das Bouquet abnahmen. Lewy habe den 
Jungen, der auf Trinkgeld gewartet habe, hinaus⸗ 
gewieſen. Auf dem Lewy'ſchen Grundſtücke fand 
thatſächlich heute ein Lokaltermin ſtatt, an 
welchem die Vertreter der verſchiedenen in Betracht 
kommenden Behörden, Polizeibeamte u. ſ. w. 
Theil nahmen, ſowie eine erneute Hausſuchung. 
Die Notiz war aber geeignet, das weit verbreitete 
Gerücht, der Fleiſchermeiſter Adolf Lewy ſei in 
Haft genommen, zu be Ich habe mich 
indeß perſönlich davon überzeugt, daß ſowohl 
Adolf Lewy wie auch ſeine beiden Söhne Moritz 
und Hugo ſich bis zur Stunde auf freiem Fuße 
befinden. — Das Lokalblatt giebt außerdem eine 


Nachricht wieder, daß der verhaftete Js raelski 


aus einer zu ſeinem Eſſen gehörigen Kartoffel 
einen in fremder Sprache geſchriebenen Zettel 
herausgenommen habe, der die Nachricht enthielt, 
ec (Israelski) ſolle ausſagen, er habe den Kopf 
Winters von einer beſtimmten, namhaft ge⸗ 
machten Perſon erhalten. Das Blatt fügt aller⸗ 
dings hinzu: „Wir waren nicht in der Lage, 
die Nachricht auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
weshalb wir nicht für dieſelbe einftehen können.“ 
— Die „N. W. M.“ berichten hierzu: Das 
geſtern in Konitz umlaufende Gerücht, daß dem 
verhafteten Israeiski in einer Kartoffel ein 
Zettel mit Anweiſungen über die von ihm zu 
machende Ausjage zugeſteckt worden fei, iſt, wie 
uns auf unſere telegraphiſche Anfrage mitgetheilt 
wird, unbegründet. 
Weiter wird noch gemeldet: Geſtern Abend 
11 Uhr wurden die Leichentheile des er⸗ 
mordeten Ernſt Winter aus dem Gebäude der 
Staatsanwaltſchaft wieder nach dem Krankenhauſe 
zurückgebracht. Die auf Anordnung des Herrn 
Miniſters hier eingetroffenen Berliner Gerichts⸗ 
phyſici Herren Dr. Mittenzweig und Dr. Straß⸗ 
mann nahmen heute zuſammen mit Herrn Sani⸗ 
tätsrath Dr. Müller nochmals eine Secirung der 
Leichentheile vor. Bei dem Fleiſchermeiſter Adolf 
Lewy fand nochmals, und zwar Nachts, ein Lo- 
kaltermin ſtatt. — Mit den „Hep⸗ Hep“ 
Rufen, welche am 20. April d. J. Abends 
nach 9 Uhr in den Straßen der Stadt Konitz be⸗ 


ſonders ſtark ertönten, hatte ſich heute das hieſige 
Schöffengericht zu beſchäftigen. Daſſelbe 
erblickte darin eine Uebertretung des 8 360 zu 
11 des Str.-G.⸗B. und verurtheilte die dieſerhalb 
Angeſchuldigten (den Barbierlehrling Bernhard 
Bennwitz, den Sckmiedelehrling Erwin Scheffler, 
den Schneidergeſellen Johann Dahms und den 
Poſiſchaffnrr Julius Glabau von hier) zu je 15 
Mk. Geldſtrafe bezw. 3 Tagen Haft. 

Dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ wird aus Konitz 
telegrphirt: Während der vom Publikum mit 
aller Entſchiedenheit feſtgehaltene Verdacht gegen 
den Fleiſcher Lewy thatſächliche Stärkung nicht 
erfahren hat, vermehren ſich die Verdachtsmomente 
in einer anderen, von den Criminalbeamten gleich⸗ 
falls unausgeſetzt im Auge behaltenen Richtung, 
wenn auch dieſe Momente nicht ſo ſind, daß bis 
jetzt zu einer direkten Verhaftung hätte geſchritten 
werden können. Die Beſtattung der Leichen⸗ 
theile Winters wird voraus ſichtlich im landes⸗ 
polizeilichen Intereſſe unter beſtimmten Modali⸗ 
täten in Prechlau, dem Heimathsort des Todten, 
ſtattfinden. 

Elbing, 14. Mai. Ein Unfall, der 
den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, er⸗ 
eignete ſich hier am Sonnabend. Der Former 
Karl Auguſt Großkreuz aus der Sternſtraße, der 
in der Schichau ſchen Stahlgießerei beſchäftigt. 
wollte eine eiſerne Stange, die zur Unterſtützung 
von übereinander ſtehenden Formkaſten diente, her⸗ 
vorklopfen. Auf dem oberen Kaſten befand ſich ein 
ſchwerer eiferner Schwebebalken. Plötzlich ſtürzten 
die Jormkaſten mit dem Schwebebalken herab und 
auf M., der ſchwere Verletzungen erlitt und ſofort 
in das ſtädtiſche Krankenftift geſchafft wurde, wo 
er geſtorben iſt. M. ift 30- Jahre alt und hatte 
ſich erſt vor drei Wochen verheirathet. 

* Neuftadt, 16. Mal. Ein ſchwerer Un» 
glücksfall hat ſich am Mittwoch voriger Woche 
in Platenrode im Gutshofe des Herrn v. Hertell 
ereignet. Ver Hofmeiſter R. wollte einen 
Schnaps trinken; in der Meinung die Schnaps- 
flaſche vor ſich zu haben, trank er aus einer Flaſche. 
Kaum hatte er einen Schluck gethan, als er 
auch ſchon lautlos zuſammenbrach; er hatte aus 
einer Flaſche mit Säure getrunken. Nach zwei 
Stunden war R. bereits eine Leiche. 

* Danzig, 15. Mai. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden zur Erweiterung des 
elektriſchen Kabelnetzes 34000 Mk., zur Ein⸗ 
richtung einer Fäkalienabfuhr in Neufahrwaſſer 
8500 Mk., zu den Vorarbeiten für die 
Kanaliſation der Vorſtädte Neufahrwaſſer und 
Studtgebiet⸗Altſchottland 5000 Mk. und zur 
Errichtung eines Denkmals für den Bürgermeiſter 
S den Schöpfer der großen Allee 4000 Mk. 


Kan > 

Danzig, 15. Mai. Heute Vormittag 
wurde vor dem Hohenthore bezw. dem „Danziger 
Hof“ und auf dem Heumarkt die probewelſe 
Aufſtellung des für die Provinz in unſerer 
Stadt zu erbauenden Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals vorgenommen. Herr Malermeiſter Siebert 
aus Langfuhr hatte zu dieſem Zwecke auf trans⸗ 
portabeln Leinwandtafeln Malereien der einzelnen 
Flächen des profilirten Denkmals entworfen. Die 
Tafeln mit den Abbildungen des Denkmals 
wurden nach verſchiedenen Stellen dirigirt, bis 
man ſchließlich dahin übereinkam, daſſelbe 27 
Meter außerhalb des Hohenthores gegenüber 
dem Hauptausgange desſelben zu errichten. Falls 
der erwähnte Standpunkt endgiltig genehmigt 
werden ſollte, wird das etwa 9 Meter hohe 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmal von einer ſchönen 
Gartenanlage umgeben und der Hauptdurchgang 
durch das Hohethor durch ein vergoldetes Gitter 
geſperrt werden. 

* Rieſenburg, 16. Mai. Zu dem am 
10. Juni hier ſtattfindenden Gau⸗Sänger⸗ 
feſte habe die Geſangvereine Roſenberg, Chriſt⸗ 
burg. Biſchofswerder, Dt. Gylau, Neumark, 
Marienwerder. Briefen, Freuſtadt und Garnſee 
ſchon jetzt ihr Erſcheinen zugeſagt. Es wird auf 
den Beſuch von mindeſtens 200 Sängern gerechnet. 
Im Schützengarten iſt bereits eine geräumige 
Sängerhalle erbaut worden. 

N Königsberg, 14. Mai. Der Eiſen⸗ 
bahnunfall auf dem hieſigen Lizent⸗ 
A * „ de, bei 
der Prokuri o Don der Lagerhaus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft feinen Tod fand, beſchäftigte 
die Strafkammer. Der fahrläſſigen Tödtung 
waren der Rangirmeiſter Karl Nachtigall, der 
Lokomotivführer Auguſt Todtenhaupt und der 
Stationsgehilfe Heinrich Harke angeklagt. An 
jenem Tage kam Otto kurz vor Abgang des nach 
dem Pregelbahnhofe abgehenden Zuges aus dem 
Stationsgebäude und lief nach dem Geleiſe 3, 
wo der zur Abfahrt bereit ſtehende Zug ftand, 
den er zur Fahrt nach Rathshof benutzen wollte. 
In demſelben Augenblick, als er das unmittelbar 
neben dem Stationsgebäude und dem Bahnſteig 
vorüberführende Geleiſe 1 paſſiren wollte, kam 
der von Todtenhaupt geführte Nangirzug, deſſen 
Bewegungen der Rangirmeiſter Nachtigall leitete, 
heran. Die Lokomotive riß Otto um und warf 
ihn quer über das Geleiſe, jo daß ihm Kopf 
und Beine abgefahren wurden. Den beiden 
erſten Angeklagten wurde zum Vorwurfe gemacht, 
daß ſie den Tod des Otto dadurch herbeigeführt 
hätten, daß ſie diejenige Aufmerkſamkelt, zu 
welcher fie vermöge ihres Amtes beſonders ver⸗ 

ichtet waren, aus den Augen geſetzt hätten. 
Beſonders warf ihnen die Anklagebehörde vor, 
daß fie den Rangirzug zu ſchnell hätten fahren 
und nicht durch einen Arbeiter Läuteſignale hätten 
geben laſſen, um das Herannahen des Zuges ber 
merkbar zu machen. Stationsgehilfe Herke, der 
den Außendienſt auf dem Bahnhofe hatte, ſoll 
ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein, den beiden 


anderen Angeklagten die Erlaubniß ertheilt haben, 
den Rangirzug über das Geleiſe 1 nach einem 
anderen Geleiſe zu führen, obwohl zu dieſer Zeit 
zwei fahrplanmäßige Züge abgingen und die 
Reiſenden die Schienengeleiſe zu paffiren hatten, 
um zu den Zügen zu gelangen. Gerichts⸗ 
hof verurtheilte alle drei Angeklagte zu je einem 
Monat Gefängniß. 

* Samter, 15. Mai. [„Elektra.“] Vor 
Kurzem wurde berichtet, daß die Elektricitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft „Helios“⸗Köln „wegen unge: 
nügender Geldmittel“ von dem Vertrage mit der 
Genoſſenſchaft „Elektra“ zurücktreten mußte. Mit 
Bezug darauf ſchreibt die Aktiengeſellſchaft „Helios“, 
daß dieſe Nachricht unrichtig ſei. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Helios“ hatte vielmehr von Anfang 
an ſich bereit erklärt, bei dem Kapitalbedarf von 
5 Millionen Mark 2 Millionen als Aktien einer 
neu zu bildenden Aktiengeſellſchaft zu übernehmen 
während 3 Millionen durch Obligationen aufzu- 
bringen find. Nur auf dieſer Baſis war das 
Unternehmen ausführbar, weil die Rente nicht 
genügt, um das ganze Kapital in Form von 
Attien zu beſchaffen. Es ift nun trotz eifriger 
Bemühungen von allen Seiten nicht gelungen, das 
in Ausſicht genommene Obligationskapital zu be⸗ 
ſchaffen, und mußte d die Ausführung der 
Anlage aufgegeben werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 17. Mai. 


„ [Verein für Geſundheitspflege 
Der geſtern Abend vom Verein für Geſundheits⸗ 
pflege — Naturheilverein — im Schützenhauſe 
veranſtaltete allgemeine Frauenvortrag war gut 
beſucht. Die Rednerin, Naturärztin Frau Peſchko 
aus Poſen, behandelte — wie man uns berichtet 
— das Kapitel der Frauenleiden, über welches 
fie sprach, in 1½ ſtündigem Vortrage in anſchau⸗ 
licher und verſtändlicher Weiſe, ſodaß der Vortrag 
für die Hörer recht belehrend war. In einer ſich 
anſchließenden Besprechung beantwortete Frau 
Peſchko eine Reihe von Fragen im Rahmen des 
beſprochenen Krankheitsgebietes. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß bei einem ſpäteren 


Vortrage der Frau Peſchko eine ärztliche Sprech⸗ 


ſtunde damit verbunden werden möchte. Eine 
nach Beendigung des Vortrages von der Leiterin 
der Verſammlung, Schulvorſteherin Frl. Küntzel 
an die erſchienenen Nichtmitglieder gerichtete Auf⸗ 
forderung zum Beitritt in den Verein hatte den 
Erfolg, daß ſich zehn Damen als neue Mitglieder 
meldeten. Frau Peſchko⸗Poſen hat von hier aus 
wieder eine längere Vortragsreiſe angetreten, auf 
der ſie in Osterode, Elbing und Königsberg ꝛc. 
ſpricht. a 

* [Die 29. Verſammlung des 
Preußiſchen Forſtvereins] findet in 
den Tagen vom 18. bis 20. Juni in Thorn 
ſtatt. Am 18. Abends Begrüßung und geſelliges 
Zuſammenſein im Artushof. Am 19. Verſamm⸗ 
lung im Saale des Artushofes mit folgender 
Tagesordnung Bericht des Vereinsſchreibers und 
Rechners. Wahl des Verſammlungsortes für 
1901. Beſtimmung der im Jahre 1901 zu be⸗ 
handelnden Aufgaben. Sonftige geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. „Welche Erfahrungen find neuerdings 
im Vereinsgebiet über die Schütte der Kiefer und 
über die zu ihrer Begegnung empfohlenen Mittel 
gemacht worden?“ (Referent: Regierungs⸗ und 
Forſtrath Bezhold aus Marienwerder. Kor⸗ 
referenten: die Oberförſter Preuß aus Friedrichs⸗ 
felde und Liebeneiner aus Dingken.) „Ueber die 
verſchiedenen Methoden der Oedlandaufforſtung 
im Vereinsgebiet und über die dabei gemachten 
Erfahrungen und erzielten Erfolge.“ (Referent: 
Regierungs⸗ und Forſtrath Carganico aus Ma⸗ 
rienwerder. Korreferent: Oberförſter Neumann 
aus Lorenz.) „Was läßt ſich zur Hebung des 
Waldgeflägels im Vereinsgebiet thun?“ (Referent: 
Oberförſter Menzel aus Greiben.) Mittheilungen 
über Erfahrungen, Verſuche und Erfindungen im 
Gebiete des forſtlichen Betriebes, und über ſonſtige 
weit: Erſcheinungen auf dem Gebiete der Forſt⸗ 
wirihſchaft und Jagd, eingeleitet durch den Be⸗ 
richt des Forſtmeiſters Ebers aus Födersdorf 
über das Verhalten der Nonne und anderer 
wichtigen Schädlinge im Vereinsgebiete. Nach⸗ 
mittags dendinſchaftliches Mittageſſen im Artus⸗ 
hofe. Abends geſelliges Zuſammenſein und Kon⸗ 
zert im Ziehelepark. Am 20. Juni Ausflug in 
die Stadtforſt Thorn, die Gräflich von Alvens⸗ 
leben ' ſche Oſtrometzkoer Forſt und den Revier⸗ 
n — Oberförſterei Drewenz⸗ 
wald. 0 ’ 
— a 5 en geſelliges Zuſammenſein 

t eſtpreuß. Feue r 
Am 20. Mal findet in Thorn eine Au ee! 
ſizung des Wpr. Feuerwehrver bandes ſtatt 
in der u. A. über den abzuhaltenden Brandmeiſter⸗ 
kurſus und über die Feier des 25 jährigen 
ee. der CE ulm ; r — ir . 
und 9. Juli und das Programm gleichzeit 
dort ſtattfindenden XX. Weſtpr Feuer 
verbandstages berathen werden ſoll. 

— [Der Verein jüdiſcher Reli⸗ 
gionslehrer Weſtpreußens! hält 
ſeine Generalverſammlung am 5. und 6. Jun! 
in Dirſchau ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. das Verbandsthema: „Soil die ſyſtematiſche 
Religionslehre in der Volk und Religionsſchule 
als beſonderer Unterrichtsgegenſtand behandelt 
eee “ Referent: Schreiber⸗Danzig. Korreferent: 
— Friedland. Der Anfangsuntericht im 

Leſen. Beſprechung einer neuen Fibel. 
Referent; Mannheim⸗Graudenz. 

* 4 P 
Ds? [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 

bau verein.) Vorſtand des im 


Februar d. J. begründeten Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Obſtbauvereins wird am Sonnabend, den 
26. d. Mts. im Geſellſchaftsbauſe in Marien⸗ 
burg eine Sitzung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ftehen folgende Gegenftände: 1. Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins. 2. 
Vorbeſprechung über das Normal⸗Obſtſortiment. 
3. Beſchluß über Ort und Zeit der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung. 4. Beſchluß über weitere 
Thätigkeit des Vereins. 

++ [Bohn und Mundpflege in der 
Schule.] Wie verlautet, werden die preußiſchen 
Schulbehörden allgemein angewieſen werden, 
dafür zu ſorgen, daß bei dem naturkundlichen 
Unterricht regelmäßig auf die Bedeutung einer 
zweckmäßigen Zahn⸗ und Mundpflege, namentlich 
in vorbeugender Hinſicht, Anleitung gegeben werde. 
Anlaß dazu dürften die recht ungünſtigen Ergebniſſe 
der vor einiger Zeit vorgenommenen Unterſuchungen 
über die Beſchaffenheit der Zähne der Schulkinder 
gegeben haben. 

*[Italieniſche Arbeiter für die 
preußiſche Landwirthſchaft.] Die 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern haben die 
Mittheilung erhalten, daß neuerdings in der Pro⸗ 
vinz Schleſien gemachte Erfahrungen zu der 
Annahme berechtigten, daß die Heranziehung 
italieniſcher Arbeiter geeignet erſcheine, zur Bes 
feitigung des in der Londwirthſchaft hervorgetretenen 
Arbeitermangels mit Erfolg beizutragen. Da na⸗ 
tional⸗politiſche Bedenken (wie bei den rufſiſch⸗pol⸗ 
nischen und galiziſchen Arbeitern) nicht entgegen⸗ 
ſtänden, ſo entfielen bei dieſen Arbeitern auch die 
Gründe für eine zeitliche Aufenthalts⸗Beſchränkung. 

8s l[Fleiſchſchau⸗ Bericht.] In der 
Zeit vom 1. Oktober 1899 bis 1. April 1900 
ſind im Thorner Schlachthauſe geſchlachtet: 699 
(590) Stiere, 249 (271) Ochſen und 888 (924) 
Kühe, zuſammen 1836 (1785) Rinder; 56 (86) 
Der. —— lad Kälber, 2091 (2191) 
Sckofe, 112 (112) Ziegen, een neu 5170 (5373) 
Kleinvieh und 8130 (Kor) weine — im 
Ganzen 15 191 (14215) Thiere. Zur Unter 
ſuchung eingeführt wurde das Fleiſch von aus⸗ 
wärts geſchlachteten 389 (292) Großvieh, 412 
(407) Kleinvieh und 438 (359) Schweinen — im 
Ganzen 1239 (1058) Thieren. Hiernach haben 
die Schlachtungen der Schweine, ſowie die Einfuhr 
von Fleiſch auswärts geſchlachteter Thiere zuge⸗ 
nommen. Die ſtärkſten Schlachttage waren am 8. 
Februar für Rinder mit 37 Stück, am 15. März 
für Kleinvieh mit 80 Stück, am 8. Februar für 
Schweine mit 127 Stück. Die höchſte Dagesein⸗ 
nahme fiel auf den 8. Februar und belief ſich auf 
519,10 Mark. Von den im Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachteten Thieren wurden 240 Stück beanſtandet. 
Bei den Reviſionen der Fleiſcherläden ꝛc. fanden 
in mehreren Fällen Beſchlagnahmen ſtatt. 

§ [Polizeibericht vom 17. Mai. 
Gefunden: Eine hellwollene Kinderjacke auf 
dem Altſtädt. Markt; je ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße und Gerſtenſtraße; ein anſcheinend 
goldener Ring im Polizei⸗Brlefkaſten; ein Schlüſſel 
auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

Warſchau, 16. Mai. Waſſerſtand 
hier heute 1,66, geſtern 1,71 Meter. 


vermiſchtes. 


Kronprinz Wilhelm erhielt vom 
Sultan den Imtiazorden mit Brillanten verliehen. 
Ein türkiſcher Würdenträger wird ſich demnächſt 
in beſonderer Miſſion nach Berlin begeben, um 
dem Kronprinzen den Orden zu überbringen. 

Der Erbprinz von Schaumbarg⸗Lippe, 
der in Braunſchweig das Gymnaſium beſucht, 
ſtürzte mit dem Pferde und erlitt einen erheblichen 


Bluterguß ins Kniegelenk infolge Kapſelriſſes. 


Paris, 15. Mai. Zu einem korporativen 
Beſuche der Weltausſtellung trafen heute 
Abend hier dreihundert Mitglieder des Vereins 
Berliner Kaufleute, theilweiſe mit 
ihren Damen ein, unter Führung des Vereins⸗ 
präfidenten Geh. Kommerzienraths Goldberger, 
des Kommerzienraths Jacob, der Ausſchußmit⸗ 
glieder Happoldt und Mengers ſowie des General: 
ſekretärs Wilner. Auf dem Nordbahnhofe wurden 
die Gäſte von einer Abordnung der deutſchen 
Kolonie und Mitgliedern des berathenden Komités 
des deutſchen Ausſtellungskommiſſariats begrüßt. 
— Zahlreiche Pariſer Blätter widmen der geſtrigen 
Eröffnungsfeier im deutſchen Ausſtellungspalaſt 
ſympathiſche Beſprechungen und erklären, daß das 
deutſche Haus Dank ſeiner architektoniſchen 
Wirkung, ſeiner prächtigen Ausſchmückung, beſon⸗ 
ders aber wegen der darin befindlichen Kunſtſchätze 
go Glanzpunkt der Weltausſtellung 
ilde. 

Eine eigenartige Sympathie⸗ 
Kundgebung für Deutſchland veranſtalteten 
mehrere hundert amerikaniſche Ausſtel⸗ 


lungsbeſucher am Dienſtag bei der Eröffnung des 


deutſchen Hauſes in Paris. Sie hatten einen 
Dampfer gemiethet, der vor dem deutſchen Hauſe 
ankerte; auf dem Deck ſplelte eine Kapelle die 
deutſche Hymne und andere deutſche Weiſen unter 
den I f * let 

e Rache der Maffia. Aus Palermo 
wird berichtet: Der die Unterſuchung im Maffia- 
Proceß führende Gerichtsrath Rigro iſt plötzlich 
geſtorben. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß er 
vergiftet worden iſt. ; 

A = Fe fie > l 4 tt 9 Niger 12 
ſchoß na em „B. T.“ der Rittergutsbeſitzer 
Buchholz auf vier Perſonen, die in ane! G 5 
verhandlung als belaſtende Zeugen gegen ihn auf» 
getreten waren. Zwei Perſonen find tödtlich, die 
anderen leicht verwundet. 


Eine Gasexploſion erfolgte durch 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters in der chemiſchen 
Fabrik von Bauer zu Elberfeld. Ein Mitinhaber 
der Firma und acht Arbeiter wurden ſchwer 
verwundet. Das Fabrikgebäude iſt in einen 
Trümmerhaufen verwandelt. 

Ueber das Vermögen des Prinzen 
Franz Windiſchgrätz in Wien iſt be⸗ 
kanntlich kürzlich der Konkurs verhängt worden. 
Nunmehr wird gegen den Prinzen eine ſtrafrecht⸗ 
liche Unterſuchung wegen ſelbſt verſchuldeten Bank⸗ 
rotts eingeleitet. Die Familie des Prinzen be⸗ 
müht ſich, durch Begleichung der Forderungen die 
Gläubiger zur Rücknahme der Klage bezw. Anzeige 
zu bewegen. 

Belgrad, 15. Mai. Auf Grund eines 
ärztlichen Zeugniſſes hat der Gerichtshof die 
Ueberführung des bedenklich erkrankten Tauſcha⸗ 
nowitſch aus dem Polizeigefängniß in ein 
Krankenhaus verfügt. 

An die Münchener Schutzleute 
erging die Aufforderung, ſich als Schutzleute nach 
Kiautſchou zu melden. Bewerber müſſen geſund 
und ledig ſein: ſie erhalten 3200 Mk. jährlich. 

Ein ſchreckliches Vorkommniß 
meldet man aus Stomfa in Ungarn. Dort wurde 
ein Ochſe zur Schlachtbank geführt. Zu der 
gleichen Zeit fand eine Prozeſſion ſtatt. Durch 
den Trommelſchlag der die letztere begleitenden 
Muſikanten aufgeſchreckt, wurde das Thier ſcheu, 
entriß ſich dem Führer und ſtürzte ſich im nächſten 
Moment auf den dichteſten Menſchenknäuel. 
22 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. 

Ein Zug entgleiſte bei Groß⸗Karol y 
in Ungarn, wobei 9 Menſchen verletzt wurden. 

Der Dichter E. Joſt iſt in Naumburg 
a. d. Saale verhaftet worden. Es werden ihm 
zablreiche Betrügereien zur Laſt gelegt. 

Gardelegen, 15. Mal. Im Bezirke der 
Oberförſterei Jaevenitz iſt heute ein Waldbrand 
gusgebrochen, der bis Mittag, wo der Brand 
nahezu gelöſcht war, etwa 20 Morgen Waldbe⸗ 
ſtand vernichtete. Wie der hieſige „Kreisanzeiger“ 
meldet, wurde an der Branditelle eine verkohlte 
Leiche aufgefunden, deren Identität noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. 

Petersburg, 15. Mai. Der Kaiſer hat 
befohlen, den Akademiker Korkinski mit der Be⸗ 
orbeitung der Flora Rußlands zu beauf⸗ 
tragen. Korkinskt fol es überlaſſen bleiben, 
nach eigenem Ermeſſen zu der Arbeit Botaniker 
heranzuziehen. Die Arbeit wird die Flora des 
europäiſchen Rußlands, Sibiriens, Turkeſtans, des 
Kaukaſus und der Krim umfaſſen. Zur Bears 
beitung der Flora Sibiriens hat der Kaiſer aus 
eigenen Mitteln vorläufig 21400 Rubel ange⸗ 
wieſen. 

Ein großer Theeſchwindel der 
ſeit einer Reihe von Jahren ſchwunghaft betrieben 


wurde, iſt durch die deutſchen Grenzbehörden anz 
Licht gekommen. Der „Voſſ. Zig.“ wird darüber 


aus Oberſchleſien berichtet: Der ruſſiſche Thee, 
um den es ſich hierbei handelt, unterliegt in Ruß⸗ 
land der Verſteuerung, und zwar werden den Ver⸗ 
käufern zum ſteuermäßigen Verſchließen der kleinen 
Packete Banderollen (Papierſtreifen) von der 
Steuerbehörde überlaſſen, genau nach Maßgabe 
des verſteuecten Quaatums. Nur mit den Bonde⸗ 


rollen verſchloſſener Thee darf in den Handel ge⸗ 


bracht werden. Seit kante Zeit nun wurde 
beobachtet, baß vielfach minderwerthiger Thee in 
den Handel kam, der mit Banderollen verſchloſſen 
war, von denen man annehmen konnte, daß ſie 
gefälſcht waren. Der Thee war aus friſchem 
Thee und aus den von großen Gaſtwirthſchaften, 
Kaffeehäuſern u. ſ. w. zurückgebrachten, ſchon 
einmal gebrauchten und dann getrockneten Thee⸗ 
blättern bereitet. Alle Ermittelu wieſen da⸗ 
rauf hin, daß die falſchen Banderollen in Deutſch⸗ 
land gemacht ſeien. Dem Grenzkommiſſar Mäd- 
ler in eder F iſchun es, in Breslau die 
Druckerei der Fäͤlſchungen zu ermitteln, in der 
man auch noch gegen 30 000 Stück Banderollen 
vorfand. Es ſind ferner eine Menge minder⸗ 
werthiger Theeſorten in Originalverpackung an 
größere und angeſehene Firmen verkauft worden; 
man nimmt an, daß dieſe ebenfalls gefälſchten 
Packpapiere aus derſelben Quelle ſtammen. Es 
ſoll ſich bisher um Fälſchungen im Betrage von 
50 000 Rubel handeln. 

Ueber die Stadt Spandau hatte 
der frühere Garniſonpfarrer von Haſelhoſt, jetzt 
Diviſionspfarrer Walter Richter in Breslau, in 
einem Artikel der „Illuſtrirten Welt“ (Nr. 18) 
Folgendes geſagt: „Spandau! Welchen gebildeten 
Mitteleuropäer überliefe nicht eine Gänſehaut bei 
der bloßen Nennung dieſes Namens! Ein ner⸗ 
venerſchütterndes Pflaſter, Armuth, Schmutz, 
enge Straßen, wenig „anſtändige Menſchen“ und 
über Allem ein ewig verbüfterter Himmel durch 
die enorme Rauchentwickelung der großen militär⸗ 
iſchen Waffenwerkſtätten.“ Die Spandauer 
Stadtverordnetenverſammlung legte in ihrer Sitzung 
am Freitrag Verwahrung ein gegen dieſe 
die Stadt Spandau und ihre Bevölkerung her⸗ 
abſetzende Schilderung, die den Thatſachen nicht 
entſpreche. Die Verſammlung erſuchte den Magl⸗ 
ſtrat, gegen den Verfaſſer wegen der unzutreffen⸗ 
den, die Stadt und ihre Einwohnerſchaft belci⸗ 
digenden Schilderung geeignete Schritte zu unter⸗ 
nehmen. 

Ein militäriſches Frauenorcheſter 
befigt die amerifaniihe Stadt Bofton. Die 
26 Muſikerinnen tragen eine „Rockhoſe“, einen 
Waffenrock mit hohem Kragen, auf dem eine fils 
berne Lyra glänzt und ein Käppi, das ihnen ein 
ſchneidiges militäriſches Ausſehen giebt. Die 
Damen ſpielen faſt alle ein auch zwei Saitenin⸗ 


ſtrumente. So entpuppt ſich eine h. üppige 
Brünette, die ein mae kde ud Mel. 


bei Gelegenheit als Violiniſtin, und eine pikante 
kleine Blondine, die die Trommel ſchlägt, ſpielt 
auch Contrabaß. Dieſe beſondere Art der mili⸗ 
täriſchen Mufik iſt ſo populär geworden, daß das 
Frauenorcheſter jetzt eine Tournee durch die Ver⸗ 
einigten Staaten mit großem Erfolge unter⸗ 
nommen hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf von 
Bülow und der ruſſiſche Botſchafter Graf von der 
Oſten⸗Sacken werden ſich morgen von hier nach 
Wiesbaden begeben, um dort dem Feſtmahle bei⸗ 
zuwohnen, das zum Geburtstage des Kalſers Ni⸗ 
kolaus von Rußland im Königlichen Schloſſe zu 
Wiesbaden bei dem Deutſchen Kaiſer ſiattfindet. 

Rom, 16. Mai. Nach den Blättern ſoll dem 
Dekret über die Vertagung der Kammer ein 
Auflöſungsdekret folgen, in dem die 
Neuwahlen für den 10. Ju mi feſtgeſetzt werden. 

Briftol, 16. Mai. Hicks Beach hielt 
hier eine Rede, worin er ſagte, es jet aller Ans 
laß vorhanden zu hofien, daß die Kriegswolke 
ſich zertheile. Der Oran jefreiſtaat ſei thatſächlich 
annektirt. Er hoffe bald Nachricht von der Be⸗ 
freiung von Mafeking zu erhalten, deſſen 
tapfere Vertheidiger unſterblichen Ruhm erlangten. 
Eine Vermehrung der Koſten für die Marine ſei 
möglich, er glaube nicht, daß eine große ſtändige 
Vermehrung der Armee nötig ſei. Man mühe 
auf die Miliz und Freiwilligen rechnen. f 

Lourengo Marquez, 16. Mai. Das 
Gerücht von der Bildung eines Amazonen⸗ 
korps in Johannesburg und Pretoria 
wird als letztes Mittel betrachtet, die Burg⸗ 
hers anzufeuern. Es verlautet, im Volksraad 
habe eine Debatte über die Frage der Zer⸗ 
ſtörung der Minen und der Hauptgebäude 
Johannesburgs ftattgefunden. Das Ergebniß der 
Debatte iſt unbekannt, j doch find die fremden 
Vertreter der Minengeſellſchaften beunruhigt. Sie 
richteten einen Appell an ihre Konſuln. g 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Then 


Meteorologiſche Beobachtungen 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 17. Mai um 7 Ubr Mor - 


zn 


+ 1,24 Meter. Lufttemperatur: 10 Grad Cel 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 5 


Freitag, den 18. Mai: Wolkig mit Sonnen } 
warm. Strichweiſe Gewitter. N wen j 
Sonnen: Aufgang 4 Uhr 35 Minuter, Untergang 
7 Uhr 49 Minuten 
Mond ⸗Aufgang 11 Uhr 23 Minuten Abends, 
Untergang 7 Uhr 34 Minute Morgens 
Sonnabend, den 19. Mai: Vorwiegend heiter, 
warm, ſchwül. Später vielfach Gewitterregen. 


Berliner telegraptiſche Schlußtourſe 


N 17. 5. 16. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe ee kit I 
Ruſſiſche Banknoten = » 1216,15 1216,30 
Warſchau 8 Tage . 1215, —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 84 50 84,45 
Preußiſche Konſols 3% R 86 10 „10 
Preußische Konſols 3½% 95,10 0 
Deuce Konſols 3 ¼% abg 94.90 0 
Neuſce meer 9%, 85,00] 8576 
Deutſche Ru nleibe 35 95 10 95,20 
We ana 1 6 82,59 155 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II 92,0 91,80 
Poſener Piandbrie e 3½% 93,75 025 
oſener Pfandbriefe * E 100.40 F 100, 
Polniſche Pfandbriefe are BE 9740] -,— 
Türkiſche Anleihe 10% . I 26 60 26,65 
Italieniſche Rente 4% nw 95,0 94 80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80,40] 80 70 
Diskonto⸗Kommandit⸗ An 2. . 1185,30 185,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . —,— [230,09 
Harpener Ber Ts. Aktien. . 226 25 223,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 124 60 124,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½/ . —.— —.— 
Weizen: Nůoi e 
. 154,00 | 153,25 
ebe 156,50 | 156,00 
Loco in New York . . 80½¼ J 70%, 
Nogeen: Ma: 151,00] —.— 
Sn — 2 Na 12 5 146,75 
September 145,75 145, 
Spiritus: 70er loco 49 | 4020 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ % 
Privat⸗Diskont 4½ 

RER EEE TEEN EEE EEK FEETEN 
Unentbehrlich für den Krieg, für die Landwirſih⸗ 
ſchaft und für viele ſtädtiſche Geihättälente tft das Pia. 
Staatsregierung und Landwirthſchaft wetteiſern des halb 
in dem Beſtreben der Pflege und Veredelung der Pferde⸗ 
zucht und dieſem Zwecke dient auch feit vielen Jahren 
die Marlenburger Pferde⸗ Lotterie. Diefen 
dem Geſammtwohle dienenden Zweck zu fördern, ſei 
Jedermanns Sache, um jo mehr, als del Beſheiligung 
hieran zahlreiche Gewinne gebsten werden. Im Ganzen 
gelangen 89 edle Reit- und Wagen pferde, 8 Wagen, 
worunter ein eleganter Landauer mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mark und noch 2923 andere werth⸗ 
volle Gewinne zur Verlooſung. Die Ziehung findet 
ur vw ge and find Marienburger Pferde» 
2 ark am Bir d. . 

kannten Loos verkaufgſtellen n ar 


nd die eiwelhreichſten. er⸗ 
giebigften u. Lekoöm 


„werden zu Fabdrikpreiſen 
= M.1,0-M. 2,20 das 
11 irekt an Private friſch von der 
Fabrik Rataoı Compagnie Theober 
Reihardt, WandsbelsHgamburg, geliefert, 
Alllalen in den Leben Städten. { 
Auf Bahnjendbungen Rabatt. 


eisli onft und ze 


ren und 


Re 


** 
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Die volle Jagd 
auf den Anfiedelungsgütern „Haus 
Lopatken“ und „Braunsrode,“ 
ca. 1088 ha groß, ſoll für die Zeit von 
Ertheilung des Zuſchlages bis 30. Juni 
1906 verpachtet werden. 

Hierzu ſetze ich einen Termin auf 


Wontag, den 28. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 

im Hotel Lindenheim in Brieſen 

feſt, zu welchem Reflektanten eingeladen 


“I fiöfaliiche Gutöverwaltung. 
Konkurswaaren - Ausverkauf. 


Das zur E. Tomickiſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Waarenlager, Thorn, Gran ⸗ 
raße 23, beſtehend aus 1 
landwirthschaftl. Maschinen, 
Pflügen, Dreschkasten, 
Reinigungs - Maschinen, 
Eggen und Vorräthen 


zur Maschinenfabrikation 
wird billig ausverkauft. 
Thorn, im Mai 1900. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeindebeſchluß vom 1./15. Der 
zember 1898 aufgeſtellte Bebauungsplan fü 
den öſtlichen Theil der Culmer Vorſtadt iſt 
zuſolge und gemäß a ö none m 

+ Dezem 
durch Gemeindebeſchluß vom 16 B 1000 
thellweiſe abgeändert worden, womit die 
Orts polizei » Behörde nach Anhörurg be: 
Feſtungs⸗ Behörden fi einverſtanden erklärt 


Zur Einſichtnahme von dieſen Abänderungen 
wird der vorgedachte Pin nochmals in un 
ſerem Stadtbauamt für Jedermann offen 
liegen und zwar in der Zeit vom 15. Mai 
bis 15. Juni einſchließlich innerhalb welcher 
Aus ſchlußfriſt Einwendungen bei dem unter» 

eten Gemeindevorſtande anzubringen find. 
18 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875.) 
Thorn, den 8. Mat 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 
und fortfegten und 

e) neben ihren bisherigen Gewerbe oder an 
Stelle disfelben ein anderes Gewerbe 


anfingen, 
dies ſeus erſt zur Anmeldung des ſelben ange · 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Beranlafjung, bie 
Gewer betreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach 8 52 des Gewerbeſteuer 

vom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 

hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗Anweiſung 

vom 4. November 1895 der Beginn eines 

Betriebes vorher ober Nr gleich 

zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde 
sorkkanbe anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder 
zu Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 

lle wirb dieſelbe in unſerem Bureau I — 

ſtelle — Rathhaus eine Tr. entgegen 


reicht, von der Gewerbeſtener befreit 
find, fo verbindet de Umſtand nicht 
von der Anmeld 8 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt in 
eigenen Jntereſſe des Gewerbetrelbenden, 
denn nach $ 7) des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzl che Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner» 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche Per ⸗ 
ſonen, welche die Anmeldung eines ſteuer freier 
ſtehenden Gewerbebelriebez unterlaſſen, auf 
rund der 85 147 und 148 der Reichs -Ge⸗ 
werbeordnung mit Geldftrafen und im Un. 
vermögensfalle mit Haft beftraft werden. 

Thorn, den 10, Mai 1900, 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 17. Mai er. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochler dem Kunſt⸗ und Handeis- 
gärtner Heinrich Salzbrunn. 2. T. dem 
Arb. Theophil Wisniewski. 3. T. dem 
Orgeldreher Ludwig Zelaſek. 4. T. dem 
Ard. Anton Slawatydi. 5. u. 6. T. 
u. S. (Zwillinge) d. Fleiſchermſtr. Rud. 
Hauſer. 7. Sohn dem Chauſſcewärter 
Johann Rienaß. 8. S. dem Arb. Ernſt 
Volgmann. 9. S. dem Maler Victor 


Terkowski. 
Eterbefällc. 

1. Helene Janiszewski, 10 Monate. 
2. Beſitzer Adolph Hentſch⸗ Schönwalde, 
46 Jahre. 3. Todtgeburt. 4. Joſeph 
Murawski 7 Monate. 5. Joſeph 
Kraweczinski, 4 Mon 6. Erna Nader⸗ 
ſohn, 4 Monate. 7. Hauſierer Julius 
Reed, 51 Jahre. 8. Lucie Rominski, 
1%, Jahre. 9. Richard Fleiſcher, 16 J. 
10. Fr. Emilie Zielinski geb. Tober, 
42 Jahre. 11. Todtgeburt. 

Auf gebete. 

Keine. 


Ebeſchlietunzen. 
Keine. 


Bekanntmachung. 

Der der Stadt gehöcige Platz zwiſchen 
Mellienſtraße und Zurnplog (hüher D. M. 
Lewin ſche Hol platz) ſoll im Ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verpachtet werden und 
beabſichtigen wir, zu dieſem Zwecke den Platz 
te ſp. einzelne Parzellen deſſelben zu umzäunen 
ne die Umzäunung den Pächtern zu über⸗ 
aſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, 


ſich unter 
Angabe der gewünſchten 


Parzellen nach un⸗ 
gefährer Größe und Lage an den Stadt⸗ 
kämmerer, Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, 
Ratbhaus 1 Treppe, zu wenden. 
Thorn, den 4. Mai 1900 


Der Magiſtrat. 
EREHELZFARISDS 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. Confitüren⸗Fabril. 
iliale: 


Thorn, Heather Markt 24 


empfiehlt 
Confitüren 
in vorzüglichſter Qualität, 
acao 
in den beliebteften und beſten Marken, 
hocoladen 
in den berühmteſten Marken, Tafel von 
5 Pf. bis 1 Mark, 

Caf fees, 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, 
v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 

Ses 
von 1,60 Mk bis 8 Mk. pro Pfund. 
Bonbons 
in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


eee Hessesessess 


Römiſch⸗„ Iriſch⸗„Douche 
u. 


Albers Brust-Caramellen. 
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Thorn. 


Wegen Ankauf des Roggatz'ſchen Säge⸗ 
werks verkaufe meine 


1 E 
Grunditüde, Bader. ), 7 u. 9 
getheilt oder im Ganzen billig 
Auch iſt meine Hochparterre Wohnung 
mit Garten zu vermiethen. 
L. Bock, Maurermeiſter. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
Gerechteſtraßße 10 fofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 23, 


111. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


Geſchäftskeller 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
Möbl. Zimmer 


— 
mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


int Familienwohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. | 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Herrſchaftlice Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 
7 iſt Umſtändehalber die 
Alter Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


acheſtraße 9, part. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burfi elaß zu 
haben. denftrafe 16.1. r. 


Zwei elegant möbl. Zinner 


mit Burſchengelaß find vom 1. Juni zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulftrafte 12, 2 Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
tl’ Oktober ex. zu vermiethen. 


Soppart, Baßbeſtr. 17. 
Eine Wohnun 


zu verm. Garl Schütze, Strobandſtr. 1, 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 
Al. Moder, Schügftr. 3. 


1 den a and 2 unmöbl. Zimmer Maſſenartike 


fort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 


Dem hochgeehrten Publikum und verehrlichen Vereinen, wie geehrten Schul ⸗ 
vorſtänden empfehle ich auch für dieſes Jahr bei Ausflügen ꝛc den ſchönen 


Ausflugsort Ottlotschin. 


Der Vergnügungsplatz bietet durch einen fi) darauf befindlichen bedeckten 
Tanzſaal und große bedeckte Halle Unterkunft für ca. 1000 Perſonen bei 
eintretendem Regenwetter und bitte ich um zahlreichen Beſuch 


Für aufmerkſame Bedienung und Verabfolgung nur guter 
Speiſen und Getränke wird Sorge getragen werben. 


Hochachtungsvoll 
Wittwe Marie de Comin. 


Baderstrasse 14 


verabreicht auf ärztliche Anweiſung: 
Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, 


kohlensaure Sool-, Stahl-, Schwefel-, 


Tannin-, Fichtennadel-, Jod-Bäder, 


welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhauſen, 
Kiſſingen, Cudova, Marienbad, Schwalbach vollſtändig 


erſetzen und auch zu Hauſe bereitet werden können. 


Ernst Lambeck Verlag 
Thorn. 


15 


3 Mark. 


bürgerliche 
Küche. 


Elegant gebunden 3 Mart. 


_Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


General-Vertreier für „Adriance“ Platt & Co. 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8‘ 


offeriren billigst: 
raaoc 


ADRIANGE 


Schwere Getreidemäher „Adriance“ 


Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 


Leichte Garbenbinder „Adriance“ 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 


Ferner: 


Tiger Stahl-Heuwender 


mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


Wiederverkäufer gesueht. 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei. 


»-ferden 
Pferden 
Pferden 
Pferd 

U 


Pferden 


Loose in Thorn in der Exped. der „Thornner Zeitung“, 
sowie bei Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


Zichung schon 31. Mai 1900. ug 


- Marien- % 3 
burger pferde- 
Loose: 1 Mart T T N far. 


Fernere Gewinne: 


e 6 000 c 


in Wagen mit 


6) Ein Wagen mit 


2 Ein Wagen mit 
Pferden 
2 Ein Wagen mit 


6 Ein Gewinn von 
Pass-Pferden I. W. X 


2 Relipferden 1. 2300 
7 Vier Gew 

I Leiferde . w. 4 4400 

Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud Müller & Co. mir. 


eitestrasse 5 


in solidester Ausführung: 
————— 


Zusammen“ 1288 de 
3000 Gew. i. W. A5 DO, 8 * N 
Ie 10,000. / EEE 


37 900 
300 00 
3400 S e 400 
| a 100; Peer: 1500 
1000 00 900 

300 862 4 8 700 
1900 ban 19 5000 


j. W. 44 
1. W. 4 


1. W. 4 
1. W. 4 
i. W. 4 


) 


South Hetton Peas 


8 Nchmiedekohlen 38 


offerirt billigſt 


H. Wandel, Danzig. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt alen f und Inhaltsverzeichniß. 
„1 Poſtpacket enthält 25 
22 Expl. dauerhaft gebunden A 40 Pf. 


lag der Nathiduchdruckerei Erust Lambeck, 


Garantirt en 2603 f. 
l. dauerhaft brochirt u. beſch 


horn, 


SUOMSNNagIRFA POS 


Größter 
nitten & 25 Pf., oder 
Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Schützenhaus. 


® 6 
2 1 Faglieh ug 
3 CONCERT 
der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
® Almrosen.“ 

A 8 Uhr. i 
3 b SA 5 Uhr n l 
28 Ortsverband Thorn. 


SOοοο,ỹ¶õ¶é̊ ee ονοοοοοð,G⁵wdppb e s zonntas, den 20. Mat 1900, 
Badeanſtalt Thorn 


8 „Nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Vietoriagartens: 


Verſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Geſchättliches 
2) Umänderung der Statuten. 
3: Vortrag des Herrn Witt betr der 
ſtädtiſchen Volks⸗Bibliothek. 
Der Vorstand. 


„Spargel. 


täglich ſriſch, billigſte Tagespreite bei den Herren 

J. G. Adolph, Breiteſtraße, Begdon 

Neuſt. Markt. Kalkstein v. Oslowski 

Brombergerſtraße. 

Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Casimir Walter, Moder. 
unges fettes Fleiſ 
Roßſchlächterei 6 13. 


1200 Mark 


hinter Landſchaft (5% auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtlck (Niederung) Mert — Offerten 
unter Me. 1858 beförbert bie Geveb. D ig. 


8000 Mark 


auf ſtädt. Grundſtück ſolort zu cediren. Ange⸗ 
bote unter Nr. 1873 an d. Exbed. d. Ztg. 


Gute 


Wehle nd Juccerſätt 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 
1 Repoſitorium 


zu verfau'en. Mocker, Spritſtraße 3. 


apıyvnaxeg 


Eingeführtes, leiſtungsfähiges 


Bremer Kaffet⸗Inport⸗Haus 


ſucht für den Verkauf von geröfteten 


und 
540 — Kaffees, euergiſchen, 


Vertreter 


für Thorn und Umgegend. 
Gefl. Off. m. Pa. Ref sup 1891 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Achtbaren Perſonen 


aus allen Ständen wird Gelegenheit zu einem 
guten Einkommen gegeben. — Adreſſen unter 
B. 783 an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Tichtige Monteure 


werden bei hohem Lohn geſucht. 

Kaver Geisler, Ingenieur, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 36, 
Techniſches Bureau für Gas⸗, Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Anlagen. 


2 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen für Großdeſtillation 

und Comptoir geſucht 


J. Mendel & Pommer, 
vorm. Gebr. Casper. 


— im —— 


Ein zuverläſſiges, größercs 


Schulmädchen 


zum Zeitungtragen auf Culmer 
Vorſtadt ſucht 
Die Expedition. 


UH verlangt Hugo Türke, Uörmacher, 

Auſwärterin Coppernieusſtraße 22. 
In unf. Haufe Breiteſtr. 37, HI. Etage 

find folgende Näumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß. — Herrn Justus Wallis bes 
„ per ſoſert. 
wohn 1. G. B. Dietrich 4 Sohn. 
Wohnung 
4 Sen Küche, Zubehör, 1 Tr. Eopper- 
nikusſtraße 8 von ſo ort od ſpäter zu verm. 
Raphael Wolff. 


Berjegungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade ⸗Ein⸗ 
richtung von fofort zu vermiethen. 


Imer & Kaun. 
Wohnung 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag dandacht 7°/, Uhr. 
Zwei BI 8 


mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu erſ ragen Wäderfirahe 35, 1 — * 


. 


